
 
 
 
 

	

Nachruf	auf	Dominique	Bialowons	

Die	Mitarbeitenden,	das	Kompetenznetzwerk	und	viele	Weggefährt:innen	des	KIB	trauern	
um	Dominique	Bialowons,	die	am	19.11.2024	mit	nur	57	Jahren	nach	schwerer	Krankheit	
verstorben	ist.	
Wir	alle	sind	tief	erschüttert,	traurig	und	unser	ganzes	Mitgefühl	gilt	ihrer	Familie.	

Mit	Domi,	wie	wir	sie	nennen	durften,	geht	eine	ausnahmslos	von	allen	sehr	geschätzte	
Kollegin,	die	uns	menschlich	und	fachlich	schon	jetzt	fehlt	und	fehlen	wird.	Für	einige	von	
uns	war	sie	weit	mehr	als	eine	Kollegin	-sie	war	auch	Freundin	und	Weggefährtin.		

1967	geboren,	ist	sie	bei	Arnsberg	aufgewachsen.	Nach	einem	Auslandsaufenthalt	in	Paris	
hat	sie	in	Fulda	Sozialwesen/Sozialpädagogik	mit	Abschluss	Diplom-	Sozialpädagogik	und	
später	Psychologie	an	der	Uni	Koblenz/	Landau	mit	dem	Abschluss	Diplom-	Psychologie	
studiert.	

Domi	lebte	und	arbeitete	in	Leipzig	und	seit	2006	in	Köln/Frechen.	

Sie	war	mit	großem	Engagement	und	Leidenschaft	systemische	Therapeutin	und	
Supervisorin.	In	den	systemischen	Weiterbildungen	hat	Domi	mit	ebensolchem	
Engagement	und	Leidenschaft	ihre	Ideen	gelebt	und	ihr	Wissen	sowie	ihren	
Erfahrungsschatz	an	Teilnehmende	weitervermittelt.		

Beim	KIB	war	sie	seit	2011	und	hat	das	Institut	mit	ihrer	Wärme,	Herzlichkeit	und	Präsenz	
bereichert.	Dabei	hat	sie	leidenschaftlich	diskutiert	und	die	Auseinandersetzung	ebenso	
gelebt	und	geliebt	wie	das	Finden	eines	Konsenses.	Ihr	echtes	Interesse	an	Menschen,	
deren	Geschichten,	Erfahrungen	und	aktuellen	Lebenssituationen	war	in	jeder	Begegnung	
spürbar	und	es	machte	einen	Unterschied,	wenn	sie	im	Raum	war.		
Fachlich	hat	sie	sich	insbesondere	für	Menschen	mit	psychischen	Erkrankungen	und	deren	
Familien	engagiert	und	uns	mit	ihrem	enormen	Wissen	und	Können	bereichert.	Für	Dinge	
und	Themen,	die	ihr	wichtig	waren,	hat	sie	sich	ausdauernd	und	engagiert	eingesetzt.	
Dabei	hat	sie	manch	notwendige	und	hilfreiche	Diskussion	angeregt.	

Sie	hatte	eine	besonders	warme,	herzliche	und	verbindliche	Art,	mit	der	sie	die	
systemische	Haltung	und	Ideen	verknüpfte,	wie	auch	in	jeder	Begegnung	lebte.	

Die	Zusammenarbeit	mit	dem	KIB	war	sowohl	für	Domi	als	auch	für	uns	bis	zuletzt	wichtig,	
bedeutsam	und	fruchtbar.	

Sowohl	wir	als	auch	Domi	hofften	auf	die	Möglichkeit	persönlicher	Begegnungen	bei	
unserer	Jahresklausur	am	Ende	des	Jahres.	Umso	trauriger	ist	es,	dass	es	zu	diesen	
Begegnungen	nicht	mehr	kommen	kann.	

Wir	alle,	die	wir	beim	und	für	das	KIB	tätig	sind,	wurden	von	ihr	geprägt,	haben	viel	von	ihr	
gelernt	in	menschlicher	sowie	fachlicher	Hinsicht.	Sie	wird	in	unseren	Erinnerungen	
bleiben.	
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